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eine tiefere , weniger dichte Luftschicht trifft , so gebrochen werden , dasser sich vom verticalen Einfallslothe entfernt ; ebenso wird er sich wieder
vom Einfallslothe entfernen , wenn er auf die nächst tiefere , abermals
weniger dichte Luftschicht trifft u . s . w . So wird denn die Richtungder Strahlen immer schräger , bis sie endlich aus der Schicht , in welchersie sich befinden , nicht mehr in eine noch dünnere übergehen können ;"sie werden reflectirt und gelangen in der Richtung mnp in das Auge .

In unserer Figur ist der Weg der Strahlen als eine gebrochene Liniegezeichnet worden ; da aber die Dichtigkeit der Luftschichten nach demBoden hin allmählich abnimmt , so werden auch die Strahlen allmählich
abgelenkt werden und eine krumme , nicht eine gebrochene Linie bilden .Der folgende Versuch mag dienen , diese Erklärung zu erläutern ,obgleich er nur eine schwache Nachahmung der Luftspiegelung ist . Essei cc ' , Fig . 240 , ein Kasten von Eisenblech , ungefähr 1 m lang , 14 bis

Fig . 240 .

m
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7m '
18 cm hoch und breit ; er wird mit glühenden Kohlen gefüllt und un¬gefähr in die Höhe des Auges gebracht . Wenn man nun oben über dieobere Fläche des Kastens hinsieht , so erblickt man in der Richtung pmdas directe , in der Richtung pm ' aber das verkehrte Bild eines entferntenVisirpunktes m . An den Seitenwänden des Kastens kann man dieselbe
Erscheinung beobachten .

Die gleiche Erscheinung kann man bisweilen an Steinplatten wahr¬nehmen , wenn dieselben durch die Strahlen der Sonne stark erhitztwerden .

Als Professor R. Ball auf dem Decke eines Dampfschiffes in solcherStellung den aufgehenden Mond beobachtete , dass die Gesichtslinie untereinem Winkel von 20 Minuten den Schornstein streifte , sah er plötzlichdas Licht des Gestirnes in solchem Glanze von der schwarzen Flächereflectirt , dass es schwer hielt , nicht zu glauben , der Effect rühre voneinem gewöhnlichen Spiegel her .

Das Funkeln der Sterne . Gewöhnlich erscheint uns das Lichtder Fixsterne nicht ruhig sondern es scheint von Zeit zu Zeit , und zwar ,abwechselnd mit grüner , blauer oder rother Farbe aufzublitzen . Diesebeständige Veränderung im Lichte der Fixsterne ist es , welche manFunkeln oder auch Scintillation nennt .
Die mit blossem Auge sichtbaren Planeten zeichnen sich vor denFixsternen durch ein sehr ruhiges Licht aus , sie zeigen das Phänomendes Funkelns entweder gar nicht oder doch weit schwächer .Eine Erklärung dieses eigenthümlichen Phänomens , welches wesent¬lich dazu beiträgt , die Schönheit des gestirnten Himmels zu erhöhen , hat
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uns Arago gegeben . Für die Bewohner der Erde sind die Fixsterne

nur als leuchtende Punkte zu betrachten . Zwei homogene Lichtstrahlen ,

welche gleichzeitig von dem Sterne ausgehend in das Auge des Beobach¬

ters gelangen , werden aber , so nahe sie auch einander sein mögen , bei

ihrem Durchgange durch die Atmosphäre nicht immer gleiche Verzöge¬

rungen erleiden , indem die geringsten Differenzen in der Dichtigkeit der

durchlaufenen Luftschichten schon einen namhaften Gangunterschied der

beiden Strahlen bewirken können . Weil aber ein beständiger Wechsel

der Temperatur , des Druckes und der Feuchtigkeit in der Luft statt¬

findet , so wird auch die Grösse dieses Gangunterschiedes fortwährenden

Schwankungen unterworfen sein , und so kommt es denn , dass zwei

solche Strahlen , auf der Netzhaut des Auges vereinigt , sich entweder

gegenseitig in ihrer Wirkung unterstützen (wenn der Gangunterschied

Null ist oder ein gerades Vielfaches einer halben Wellenlänge beträgt )

oder sich gegenseitig aufheben ( wenn der Gangunterschied einem un¬

geraden Vielfachen einer halben Wellenlänge gleich ist ) . Auf diese

Weise wird also das Licht des Sternes bald stärker , bald schwächer

erscheinen und dieser Wechsel kann mit grosser Geschwindigkeit vor

sich gehen .

Wir haben bisher angenommen , dass der Stern nur homogenes , ein¬

farbiges Licht , also etwa nur rothes oder nur blaues , aussende . Dies ist

aber in der That nicht der Fall , da das Licht der Fixsterne weiss , also

Da nun die
aus verschiedenfarbigen Strahlen zusammengesetzt ist .

Wellenlänge der verschiedenfarbigen Strahlen nicht gleich ist , so wird

unter sonst gleichen Umständen der Gangunterschied der rothen Strahlen
In dem¬

ein anderer sein müssen , als der der grünen , blauen u . s . W.

selben Augenblicke , wo die rothen Strahlen sich fast aufheben , können

also die grünen gerade so interferiren , dass sie sich gegenseitig ver¬

stärken und im nächsten Moment wird dann wieder ein Aufblitzen des

rothen Lichtes stattfinden , während die blauen und grünen Strahlen fast

erloschen erscheinen .

Während die Fixsterne , selbst durch die stärksten Fernrohre be¬

trachtet , noch keine merklichen Dimensionen zeigen , haben die Planeten ,

durch Fernrohre betrachtet , einen namhaften Durchmesser ; ein Planet

kann demnach als ein Aggregat einfacher leuchtender Punkte betrachtet

werden . Jeder dieser Punkte für sich allein wird sich nun wie ein Fix¬

stern verhalten , und er würde funkeln wie ein Fixstern , wenn er isolirt

wäre . Da aber nicht alle leuchtenden Punkte , welche die Scheibe des

Planeten bilden , gleichzeitig auf gleiche Weise funkeln , so wird das Fun¬

keln des einen Punktes im Allgemeinen das des anderen neutralisiren ,

und so kommt es denn , dass die Planeten sich durch ein ruhiges Licht

auszeichnen .

Man hat bemerkt , dass sich das Funkeln der Sterne dann besonders

stark zeigt , wenn die Luft längere Zeit hindurch trocken war und sich

nunmehr Wasserdampf in derselben zu verbreiten beginnt , so dass ein
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auffallend lebhaftes Funkeln der Sterne den Seeleuten als ein Zeichen
bald eintretenden Regens gilt .

Zwischen den Wendekreisen , wo die Luft oft eine bewundernswerthe
Ruhe und Klarheit zeigt , ist das Funkeln der Sterne bei Weitem nicht
so auffallend und lebhaft , als in höheren Breiten .

Unvollkommene Durchsichtigkeit der Luft . Gewiss ist
die atmosphärische Luft ungemein durchsichtig im Vergleich gegen alle
uns bekannten festen und flüssigen Körper und dennoch ist sie , wie uns
die alltäglichsten Erscheinungen lehren , keineswegs vollkommen durch¬
sichtig . Entfernte Gegenstände erscheinen uns nicht nur unter kleinerem
Gesichtswinkel , ihre Färbung erscheint matter , die Contraste zwischen
Schatten und Licht sind schwächer ; kurz , je entfernter ein Gegenstand
ist , desto mehr scheint er uns mit einem milchigen , blassblauen Schleier
überzogen , wie man namentlich an entfernten Bergen es deutlich sieht .
Man bezeichnet diese Wirkung der unvollständigen Durchsichtigkeit derLuft mit dem Namen der Luftperspective .

Um ein Maass für die Schwächung des Lichtes durch die Atmosphärezu erhalten , construirte Saussure eine Vorrichtung , welche er Diapha¬
nometer nannte . Diese Vorrichtung besteht aus zwei weissen Scheiben ,
von denen die eine ungefähr 6 Fuss , die andere 6 Zoll im Durchmesser
hat ; in der Mitte der grösseren Scheibe ist ein schwarzer Kreis von
24 Zoll , auf der anderen ein solcher von 2 Zoll gemalt . Beide Scheiben
werden neben einander aufgestellt , und zwar so , dass sie nach einer und
derselben Seite gekehrt und vollkommen gleich beleuchtet sind . Entfernt
man sich nun allmählich , so kommt man bald zu einem Punkte , in welchem
der kleine schwarze Kreis dem Auge verschwindet , und wenn man sichdann noch weiter von den Scheiben entfernt , so gelangt man endlich auch
dahin , dass der grössere schwarze Kreis auch nicht mehr sichtbar ist .

Misst man nun die Entfernungen der Scheibe von den Punkten , in
welchen der kleine und der grosse Kreis verschwindet , so findet man ,dass sie keineswegs den Durchmessern der Kreise proportional sind , wiees sein müsste , wenn die Luft vollkommen durchsichtig und das Ver¬schwinden der schwarzen Kreise nur durch die Kleinheit des Gesichts¬
winkels bedingt wäre .

Bei einem derartigen Versuche verschwand z . B. der kleine Kreis
in einer Entfernung von 314 Fuss , der grosse aber nicht in zwölffacherEntfernung , sondern schon bei einem Abstande von 3588 Fuss . Diebeiden Abstände verhalten sich wie 1 zu 11,427 ; die kleine schwarzeScheibe verschwand unter einem Gesichtswinkel von 1 ' 49 " , die grosseschon unter einem Gesichtswinkel von 1 ' 55 " .

Dass der grössere schwarze Kreis schon verschwindet , bevor der
Sehwinkel auf die Grösse herabgesunken ist , bei welcher der kleine Kreisaufhört , dem blossen Auge sichtbar zu sein , rührt nur daher , dass bei
grösserer Entfernung in Folge der durch die Atmosphäre bewirkten
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